
1.3 B (Un-)Gültigkeit von Stimmzetteln 

§ 39 BWG legt fest, unter welchen Voraussetzungen und in welchem Umfang die Stimmen der Wähler 

ungültig sind. Für ungültig erklärte Stimmen entfalten keine Wirkung. Der Wahlvorstand entscheidet 

sowohl für die Erst- wie die Zweitstimme über die Gültigkeit oder Ungültigkeit. Entscheidend hierbei 

ist, ob der Wille des Wählers bei objektiver, verständiger Betrachtung mit einer an Sicherheit 

grenzenden Wahrscheinlichkeit festgestellt werden kann und ob das Wahlgeheimnis gewahrt ist. Der 

Wille des Wählers muss positiv zum Ausdruck kommen. Er darf nicht durch Vermutungen ersetzt 

werden.

Ungültig sind Stimmen, wenn der Stimmzettel 

1. nicht amtlich hergestellt ist,

2. keine Kennzeichnung enthält,

3. für einen anderen Wahlkreis gültig ist (nur die Erststimme ist ungültig, wenn der Stimmzettel

für einen anderen Wahlkreis im selben Land bestimmt ist),

4. den Willen des Wählers nicht zweifelsfrei erkennen lässt (zum Beispiel weil mehr als ein

Wahlvorschlag je Stimmart gekennzeichnet ist),

5. einen Zusatz oder Vorbehalt enthält.

Erst- und Zweitstimme können unabhängig voneinander gültig oder ungültig sein. Enthält der 

Stimmzettel nur eine Stimmabgabe, so ist die nicht abgegebene Stimme ungültig. 

Maßgeblich für die Entscheidung des Wahlvorstands ist stets der jeweilige Einzelfall. Lassen sich 

Zweifel nicht ausräumen, ist die Stimmabgabe als ungültig zu behandeln. Aus der Vielzahl möglicher 

Kennzeichnungen sollen nachstehend ausgewählte Beispiele zur Erleichterung der Entscheidung 

dienen. 
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